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N 5949. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 


Morgen und am Montage Abends. — 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Freitag, 4. März. 


zweimal; am Sonntage 
Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 
Copenhagen, 4. März. Der Belt iſt eisfrei. Das 
Dampfſchiff von Nyborg hat an der Hafenbrücke von Korſoer 
angelegt. Die Ueberfahrt zwiſchen Helſingör und Helſingborg 
iſt auch in Ordnung. 


N c ——. ͤ ͤ ͤ———— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Sternberg, 3. März. Die mecklenburgiſche Laudes⸗ 
verſammlung beſchloß, der engere Ans ſchuß ſolle die beiden 
Landesherren erſuchen, ſie mögen ſich gegen die Einführung 
eines oberſten Gerichtshofes für den Nordd. Bund erklären. 
Da die Juſtizhoheit den einzelnen Staaten des Nordd. Bun⸗ 
des geblieben ſei, ſo würde durch die Errichtung eines ge⸗ 
meinfamen oberſten Gerichtshofes die Competenz des Lan⸗ 
des überſchritten und das Recht der Landſtände verletzt werden. 

Wien, 3. März. Im Abgeordnetenhauſe lezte der 
Miniſter des Innern, Dr. Giekra, unter Hinweiſung auf die 
betreffende Verſprechung der Thronrede, die Vota der einzelnen 
Landtage bezüglich der Frage der direkten Wahlen in den 
Reichsrath dem Hauſe vor. Hierauf beantwortete der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Herbſt die Interpellation des Abg. Frhrn. von 
Weichs, wann derſelbe die neue Militärſtrafprozeßordnung 
dem Abgeordnetenbauſe vorzulegen gedenke, dahin, daß der 
betreffende Entwurf bereits im October v. J. an das unga⸗ 
riſche Miniſterium abgegangen ſei, obne daß bisher von die⸗ 
ſem eine Antwort über dieſe Angelegenheit eingelangt wäre. 
Sodann wurde die Spezialdebatte über das Erwerbſteuergeſetz 
ſortgeſetzt. i 

New-Vork, 3. März. Die Volksabſtimmung in der 
Republik Domingo ergab eine anſehnliche Mehrheit zu Gunſten 
des Anſchluſſes an die Vereinigten Staaten. — Der Francisco 
dampfer „Golden City“ iſt an der weſtlichen Küſte von 
Mexiko geſcheitert. 


Die Kriſis im Reichstage. 

Die inneren Widerſprüche, an denen unfer Staats⸗ 
leben leidet, treten immer ſchärfer zu Tage und müſſen da⸗ 
durch auch ihrer Löſung zugeführt werden. Auch dem blöde⸗ 
ſten Auge iſt es jetzt erkennbar, daß unſere Geſetzgebung aber⸗ 
mals ins Stocken gerathen muß, wenn die Factoren der Ge⸗ 
ſetzgebung nicht übereinſtimmen. 
ai renhaus paſſen nicht zu einander, und wenn die Regie⸗ 

rung-ſyſtemlos hin⸗ und herſchwankt, und nicht liberal und 
nicht conſervativ, ſondern ein Gemiſch von Beiden iſt und 
bald dieſer, bald jener Seite zuſtimmt, ſo entgleitet ihren 
Händen die Leitung des Ganzen und die Parteien, auf welche 
ſie ſich zu ſtützen ſucht, zerfallen. 

Auf dieſe Weiſe iſt die Geſetzzebung unſers Landtags 
in eine Sackgaſſe gerathen, aus der die Regierung ſie nicht 
zu befreien vermag. Bis dahin konnten wir wenigſtens von 
dem Reichstage einen Fortſchritt für die feiner Competenz 
zugewieſenen Theile der Geſetzgebung erwarten und uns freuen, 
daß wenigſtens für die Reform des Strafrechts und des 
bürgerlichen Rechtes etwas erreicht werden konnte, wor⸗ 
an bei uns des Herrenhauſes wegen nicht zu denken iſt; da 
führt plötzlich Graf Bismarck die Rolle dieſes reactionairen 


Ein Hofball bei König Victor Emanuel. 
ü 5 Neapel, 24. Febr. 
Der König von Italien beſucht nur ſelten ſeine Haupt⸗ 
ſtädte und wie es ſcheint nicht gerne. Selbſt nach Florenz 
zieht ihn für gewöhnlich nur . 
B er auf feinen Jagdſchlöſſern und den piemonteſiſchen 
ergen. 


Victor Emanuel weiß vielleicht, daß er keine jener 
gewinnenden Eigenſchaften befigt, über welche die neuen Un⸗ 
kerthanen den Druck der ungewohnten Zuſtände, den Verluſt 
des eigenen Herrſcherhauſes wenigſtens momentan vergeſſen. 
Selbſt feine grade Einfachheit, fein ſchlichtes unmaleſtätiſches 
Weſen wird ihm von den Italienern, die ja Glanz, Pomp 
und würdevolle äußere Repräsentation fo ſehr lieben, kaum 
als Vorzug angerechnet werden. So gilt ihnen dieſer König 
nicht mehr denn als ſichtbares Symkol der ſtaatlichen Ein⸗ 
heit, er ſelbſt iſt nirgends populär, ſchon deshalb nicht, weil 
er, wie die Leute fagen, kein reines Italieniſch ſprechen kann, 
ſondern das holbfranzöſiſche Patois der ſavoyiſchen Grenz 
diftriete. So blieb fein Beſuch auch diesmal in Neapel 
ziemlich unbeachtet, er ſelbſt zeigte ſich der Menge nicht in 
Revüen, Ausfahrten, öffentlichen Arrangements; es ſcheint als 
wolle er nur nach ſeiner Geneſung den kleinen inzwiſchen 
geborenen Enkel ſehen, dann trieb es ihn wieder hinaus auf 
die Jagd nach den phlegräiſchen Gefilden, wo in einem er⸗ 
loſchenen Krater, dem von Aſtorni, wilde Schweine gehegt 
werden für die Sauhetzen des Hofes. Nur zweimal hat ſich 
der König den Neapolitanern gezeigt, am Montag bei einer 
Jeſtvorſtellung in San Carlo und geſtern auf dem von ihm 
gegebenen Hofballe. 

Am neapolitaniſchen Hofe herrſcht ſeit langer Zeit die 
gute und nachahmungswerthe Sitte, zu manchen feiner Feſt⸗ 
579 auch eine größere Zahl fonft nicht hoffähiger Gäſte 

zuladen. Giebt er eine Stretta, ſo erſcheint nur der kleine 
Kreis von wenigen Hunderten der hohen Ariſtokratie, des 
höchſten Beamten⸗ und Militärſtandes, das ſind diejenigen 
Abende, an denen allein die hoffähigen, bei Hofe Vorge⸗ 
ſtellten empfangen werden. Zum Hofball indeſſen dehnt man 


die Einladungen weiter aus. Da ſchickt der Marſchall außer 


an den höchſten Adel des Landes auch den flädtiſchen und 


Staatsbehörden Karten, hervorragende Perlönlichkeiten aller 


Stände, die Offiziere der Nationalgarde, Künſtler und Ge⸗ 
lehrte werden zu dieſen Feſten gezogen, den Vertretern frem⸗ 
der Mächte, jetzt alſo hier den Conſuln, iſt es geſtattet, gerade 
anweſende Fremde dem Hofmarſchallamt als Gäſte vorzu⸗ 
ſchlagen. Natürlich füllen auch an ſolchen Abenden die Ver⸗ 
treter der höchſten Geſellſchaftsklaſſen hauptſächlich die Salons 

des Könige ſchloſſes, doch miſcht ſſich beſonders unter der 


Abgeordnetenhaus und 


die Nothwendigkeit, am liebſten 


Hauſes, das ihn ſelbſt vor Kurzem bitter kränkte, fort und 
bringt nicht nur den Reichstag um die Kraft des Fort⸗ 
fchreitene, ſondern wirft auch den Zwieſpalt in den Bun⸗ 
desrath, weil er ſich nicht dazu erheben kann, die geiſtigen 
Fortſchritte der Zeit zu theilen. 

In welche Widerſprüche hat er ſich aber ſelbſt verwickelt, 
indem er Füatereitpnder erklärt, der Reichstag müſſe ſich 
nach feiner Anſicht richten, wenn er im Bundes rath das volle 
Gewicht Preußens für die Beibehaltung der Todesftrafe in 
die Wagſchale legt, er reſpeetire dabei aber doch die Mehr⸗ 
heit des Reichstogs, denn ohne dieſe könne er nichts machen. 
Wenn man dieſes Reſpectiren ſo auslege, daß der Bundes⸗ 
rath ſich unbedingt der Mehrheit des Reichstags fügen müſſe, 
ſo ſei dies ein Attentat auf die Bundesverfaſſung! 

Welches Durcheinanderwerfen, welche Verwirrung der 
Begriffe! Graf Bismarck möchte Alles neben und nach 
einander haben, den Abſolutismus und den Parlamentarismus, 
die Bundes herrſchaft und die Maiorifirung des alten Bun⸗ 
destages. Das heißt Feuer und Waſſer mit einander miſchen, 
woraus bekanntlich nur Dampf und Qualm entſteht. 

Es fehlt dem Grafen Bismarck offenbar die rechte Grund⸗ 
anſchauung des conſtitutionellen Lebens, der Freiheit der Ent⸗ 
wickelung im Volke, und die daraus entſpringende Achtung 
des Willens der Nation. Er ſieht in der Regierungsweisheit 
immer noch eine höbere Macht, der ſich das Volk nachzubilden 
und zu fügen hat, während ſie naturgemäß nur das Produkt 
der Freibeitsentwickelung des eigenen Volkes wie der fort⸗ 
ſchreitenden Cultur der Menſchheit ſein kann. Der conſtitu⸗ 
tionelle Miniſter muß den Willen der Nation als die für ihn 
maßgebende Kraft anerkennen, die er nur in den dringendſten 
Fällen, wenn das Staatsintereſſe bedroht wird, hemmen darf. 
Seine Anſichten und ſeine Pläne müſſen mit der Mehrheit 
der Volksvertretung im Einklang ſein; hat er ſie nicht mehr 
für ſich, jo kann er auch fein Amt nicht länger fortführen, 
denn ſonſt bringt er die Geſetzgebung ins Stocken und begeht 
damit ein Unrecht an dem Volke. Die Miniſter ſind die 
Vertreter der Staatsintereſſen und haben deshalb in 
gleicher Weiſe dem Fürſten wie dem Volke zu dienen, und 
deshalb beide in Einklang mit einander zu halten. Wenn bei 
uns noch immer die Theorie aufrecht erhalten wird, daß der 
König Rechte beſitze, welche über die Verfaſſung hinausgehen, 
und daß die von ihm berufenen Miniſter ſich nur nach ſei⸗ 
nem Willen zu richten und ihre Stellen zu behaupten haben, 
wenn fie auch in Conflikt mit der Volksvertretung gerathen, 
ſo liegt darin noch immer eine Nichtanerkennung der Volks- 
rechte, und daraus können nur unheilvolle Conflikte hervorgehen. 

Graf Bismarck hat dieſe Auſicht früher vertreten, aber 
auch die bitteren Früchte des daraus hervorgegangenen | 
Strebens zu koſten gehabt. Nur der Krieg konnte ihn aus 
der Sackgaſſe befreien, in die er ſich dabei verrannt batte, 
und fo fehr ihn dabei auch das Glück begünſtigte und jo Großes 
Preußen dadurch erreichte, ſo mußte er doch als Sieger ſeinen | 
Irrthum bekennen und die Hilfe der Volksvertretung für 
feine Schöpfung, den Norddeutſchen Bund, nachſuchen. In 
dieſem Bunde kann Graf Bismaſck aber nur ein deutſcher 
Miniſter fein, der einen Bundespräſidenten und einen 
Bundesrath über ſich und ein Parlament neben ſich hat. 
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Herrenwelt die geladene Verſammlung recht bunt aus allen 
beſſeren Ständen und das giebt ihr ein gewiſſes demokra⸗ | 
tiſches Gepräge, wenn man darunter nicht, wie gewöhnlich, 
nur die einſeitige Vertretung des niederen Volkes, ſondern 
eben richtiger eine gleich berechtigte Miſchung aller ſeiner | 


Elemente verfteht. Derartige Feſte bringen die Herrſcher⸗ 
familie auch geſellſchaſtlich den gebildeten Schichten der Be⸗ 
völkerung näher und ſind deshalb den von ähnlicher Tendenz 
ausgehenden Berliner Opernhausbällen vorzuziehen, weil ſie 
W Privatcharacter baben, da der Hof ia alle An⸗ 
weſende als ſeine Gäſte empfängt und behandelt. 

Ein ſolches Ballfeſt war in der vergangenen Nacht. 
Durch die liebenswürdige Vermittelung unſeres norddeutſchen 
Generalconſuls Herrn Stolte hatte ich eine Einladung er⸗ 
halten und erzähle Ihren Leſerinnen kurz den Verlauf des 
intereſſanten Abends. Gegen 10 Uhr fuhr ich aufs Schloß, 
welches, auf einer kleinen Höhe unmittelbar über dem Golf 
aufſteigend, mit der einen ſeiner ungeheuren Quadratfronten 
die entzückendſte Ausſicht in ganz Neapel hat. Dieſe Räume, 
aus denen Maſaniello's Fiſcher die Spanier und Garibaldi's 
Rothhemden die Bourbonen vertrieben, ſtrahlten bereits von 
Weitem in blendender Lichtfülle, ebenſo der innere Hof. Von 
der vornehmen Pracht des Loggienbaus kann man nur in 
italieniſchen Palaſthöfen eine Vorſtellung bekommen. Als 
offene Bogenhallen, geſtützt von ſchlanken Säulen oder ge⸗ 
mauerten Pfeilern, laufen dieſe gewölbten Corridore um das 
innere Geviert des Hofes, oft nur im untern, hier aber durch 
alle Stockwerke. Im Hauptgeſchoß waren dieſe offenen Log⸗ 
gien durch Glaswände vor der kalten Luft abgeſperrt und 
beute natürlich glänzend erleuchtet. Eine volle Langſeite des 
quadratiſchen Palaſtbaues nimmt das Treppenhaus ein, der 
ſchönſte Theil des Gebäudes. Ein hohes Tonnengewölbe 
überſpannt den durch alle Stockwerke gehenden Raum, der 
hier die Verbältniſſe eines weiten Kirchenſchiffs annimrit. Den 
ſieben nach dem innern Hof gehenden rieſigen Bogen entſprechen 
ſieben äußere Fenſter, ebenfalls Rundbogen. Eine Marmor 
treppe von 25 bis 30 Fuß Breite ſteigt in zwei Flügeln 
diefe Halle hinan, ihre Geländer ſind von weißem Marmor 
in durchbrochener Bildhauerarbeit, aus ihnen ragen auf allen 
Abſätzen Candelaber mit Lampenbündeln unter weißen Glas⸗ 
glocken empor, die Wände der Halle find mit farbigen Mar⸗ 
morplatten incruftirt, zwiſchen den unteren Verlängerungen 
der Bogenpfeiler metopenartig durch Reliefs unterbrochen. 
Auf den Treppen fanden Diener in ſcharlachrother Livree, 
ebenſo in dem Corridor oben, der aus der einen Loggien⸗ 
reihe gebildet, heute in einen Garten von blühendem Camel⸗ 
liengebüſch verwandelt war. Das will hier allerdings nicht 


| 


Daß er ohne das letztere nichts zu Wege bringen kann, ge⸗ 
ſteht er ein. Wie kann er alſo auf dieſes die falſchen Grund⸗ 
ſätze übertragen, die er in Preußen nach der alten abſolu⸗ 
tiſtiſchen Weiſe geltend zu machen ſuchte, und durch die er 
nahezu den Staat in die größte Verwirrung ſtürzſe und eine 
Novolution provocirte? Der Reichstag bat ihm auf fein Ver⸗ 
langen, daß er ſich nach ſeiner Anſicht richten müſſe, ſehr kühl 
mit dem Beſchluſſe, daß die Todesſtrafe aufzuheben iſt, ge⸗ 
antwortet, wird ihn nun noch ebenſo kühl fragen, ob er ſeine 
Drohung, daß das Strafgeſetz obne die Todesſtrafe nicht 
zum Geſetze erhoben werden ſoll, ausführen will oder nicht. 

Graf Bismarck mag ſich erklären! Entweder fügt er 
ſich, wie er ſich ſchon einmal bei dem Antrage auf die Con⸗ 
trolirung der Finanzverwaltung des Bundes fügte, oder zeigt 
durch das Beharren bei ſeinem Eigenwillen und feiner 
Herrſchſucht, daß er nicht länger zum Bundeskanzler taugt. 
Dann hat die Bevölkerung Norddeutſchlands durch die näch⸗ 
ften Wahlen darüber zu entſcheiden, ob es Bismarcks preu⸗ 
ßiſchen Cäſarismus oder eine freie conſtitutionelle 
Entwickelung will. 

Uns dünkt, es kann nicht zweifelhaft ſein, wie dieſe Ent⸗ 
ſcheidung ausfallen wird. Der liberale Theil der Nation iſt 
ſoweit mit Bismarck gegangen, als e! nöthig war, um ihm 
„das noch nicht gewonnene Spiel“ des Jabres 1866 ſichern 
zu helfen; er wird aber keinen Anftand nehmen, ſich von ihm 
zu trennen, wenn er ſich weigert, für die Erweiterung des 
Bundes zu wirken und wenn er ihm den alten Abſolutismus 
der preußiſchen Bareaukratie aufzwingen will. Graf Bismarck 
wird dann noch Zeit zur Ueberlegung haben, ob er ſich zu 
einem neuen Compromiß entſchließen und mit dem neuen 
Reichstage gehen will. Weigert er ſich, ſo wird es den libe⸗ 
ralen Parteien, wenn ſie ihre Kraft zuſammenhalten, nicht 
an Männera fehlen, die geeignet ſind, die Leitung Preußens 
und Deutſchlands beſſer und kräftiger zu führen, als es ſeit 
1866 geſchehen iſt. 


Sri nr DIA es De a ee 

* Berlin, 3. März. Die Erklärung des Grafen 
Bis march, dab das Strafgeſetz keine Ausſicht auf Annahme 
beim Bundesrath habe, wenn der Reichstag die Todesſtrafe 
aufbebe, hat in allen Theilen des Reichstags die größte Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen. Man ſieht darin die Abſicht, die 
Vorlage zurückzuziehen und will ſich deshalb keine vergebliche 
Arbeit machen. Die Reichstags mitglieder betrachten die Vor⸗ 
lage als ein bereits abgethanes Ding und ſelbſt die Mitglieder 
der Commiſſion haben die Luſt verloren, unter den obwalten⸗ 
den Umſtänd en ſich noch mit den ihnen übertragenen Referaten 
zu beſchäftigen. Der Vorſitzende der Commiſſion, General⸗ 
ſtaatsanwalt Dr. Schwarze, hat mit vieler Mühe einige der 
Referenten ſoweit vermocht, daß fie ihm für den Lauf der 
nächſten Woche einige Referate in Ausſicht geſtellt haben, ſo 


daß vielleicht über acht Tage die Commiſſion ibre nächſte 


Sitzung halten kann. Graf Bismarck ſoll, wie man aus 
guter Quelle hört, ſeinerſeits noch gar nicht daran den⸗ 
ken, die Vorlage jetzt ſchon zurückzuziehen. Er wird das 
Geſetz unbehelligt die zweite Leſung paſſiren laſſen und 
glaubt, daß bis zur dritten Leſung eine Klärung der Ver⸗ 
bältniſſe in der Art eingetreten ſein wird, daß bei der Ab⸗ 


viel bedeuten, denn dieſe Blume, daheim die vornehmſte und 
ſtolzeſte, wächſt in allen Gärten auf hohen Gebüſchen und 
muß wohl auch Kälte vertragen lernen, denn man bietet ſie 
letzt ebenſo billig feil, wie vor dem Froſt. 

Am Ende dieſes Blumencorridors legten wir die Pale ; 
tots ab, die Diener öffneten vergoldete Flügelthüren und wir 
befanden uns in den eigentlichen Feſträumen. Dieſe impo⸗ 
niren zumeiſt durch Größe und Zahl. Wohl ein Dutzend 
Säle, alle mit rund gewölbten Decken, öffnen ſich einer auf 
den anderen, die Plafonds ſind theils mit vergoldeten Stuck⸗ 
ornamentea, theils mit Fresken verziert, die Wände alle mit 
dickem Damaſt tapezirt, in dunkelroth, grau, ecbſengrün, roſa 
Grundfarben, die Möbel und Fenſtervorhänge ſtets von 
gleichem Stoff. Sämmtliche Fußböden find mit abgepaßten 
türkiſchen und franzöſiſchen Teppichen ausgeſchlagen, von fünfte 
leriſchem Schmuck ſieht man wenig und wie es ſcheint, nichts 
Werthvolles; mitten in einem der Säle, die ſämmtlich mit 
ungebenern Glaskronen erleuchtet waren, ſteht eine große 
Bronzevaſe, an den Wänden hängen einige Gemälde. Der 
reiche aber etwas altmodiſche Luxus dieſer Räume trat in 
den Hintergrund gegen die lebende Decoration, die ſich all⸗ 
mälig einzufinden begann. Die Damen der höchſten Kreiſe 
erſchienen erſt ſpäter, doch fehlt es auch den anderen an 
Glanz und Geſchmack keinesweges. Ich habe einen ſolchen 
Reichthum in Toiletten noch niemals beiſammen geſeben, 
dieſe Schlepproben von ſchwerſlem italieniſchen Seidenſtoffe 
mit ellenbreiten Garnituren ächter Points, dieſe Fülle von 
Blumen und Edelſteinen und dazu die reinen Formen italie⸗ 
niſcher Kö perſchönheit, die glühenden Augen, die üppigen 
Geſtalten, das gab Gruppen, von denen man kein Auge weg⸗ 
wenden mochte. Die Jugend trug leichtere Stoffe. Die rei⸗ 
zende diesjährige Mode der Guirlanden von kleinen Blumen 
fand ihr ausgezeichnet. Roſen, Maßlieben, Stiefmütterchen 
oder Vergißmeinnichtranken beben die bauſchigen Tüllroben 
empor, ſchlingen ſich als Schärpen um Schulter und Leib, 
halten die theure Haarfülle zuſammen, flattern wie Zänder 
von Achſel und Nacken. Eine jugendliche dunkle Neapolita- 
nerin hatte Heine goldene Lorbeerblattchen zu den Guirlan⸗ 
den verwandt, mit denen Haar und weiße Tüllrobe durch⸗ 
ſchlungen, gehoben und befeſtigt ſchienen, eine andere grünes 
Laub, eine dritte ihre gelben Kreppüberwürfe mit goldenen 
Weintrauben und Weinland garnirt und trug gleich baechan⸗ 
tiſchen Schmuck im Haar Als gegen, 11 die hohe Ariſto⸗ 
kratie allmälig kam, überſtrahlte der Glanz der Brillanten 
alles Uebrige. Die Herzogin D. trug ein Collier von ſechs 
Schnüren dieſer leuchtenden Steine, jeder von der Größe 
einer grauen Erbſe. Fürſtin P. in ihrer entzückenden Toilett 


ſtimmung, wenn auch mit ganz geringer Majorität, feine An- 
ſicht die Oberhand gewinnen würde. Namentlich rechnet Graf 
Bismarck hierbei darauf, daß in der Abſtimmung am Dien⸗ 
ſtag eine große Anzahl von Mitgliedern fehlte, deren Votum 
für die Beibehaltung der Todesſtrafe ausgefallen wäre. Es 
iſt natürlich aufgefallen, daß Miquel für die Todesſtrafe 
ſtimmte und es iſt auch bekannt geworden, daß Mitglieder 
der nationalliberalen Fraction vor der Abſtimmung den Saal 
und das Haus verlaſſen haben. Daran knüpfen ſich Muth⸗ 
maßungen von Vermittelungsverſuchen, die aber unmöglich 
Erfolg haben können, da nur wenige Abgeordnete den Muth 
haben werden, jetzt noch der öffentlichen Meinung in dieſer 
Sache Trotz zu bieten. 

— Die „BAC.“ hebt in ihrer Beurtheilung von Bis⸗ 
marcks Rede für die Todesſtrafe hervor, daß er dieſelbe er- 
ſichtlich unvorbereitet hielt, als ihn die Erklärung des Grafen 
Schulenburg, die conſervative Partei werde zu erwägen 
haben, ob ſie Geſetzentwürfen der Regierung noch ferner ihre 
Unterflützung leihen könne, zu einer Entgegnung reizte, und 
daß er ſich in dieſer Antwort vorzüglich gegen die Juriſten 
richtete, in denen er alle Feinde ſieht, und über die er vor 
Jahren im Herrenhauſe das härteſte Urtheil ausſprach. Jetzt 
behauptete er, die Mehrzahl der Juriſten ſei deshalb gegen 
die Todesſtrafe, weil ihnen der Muth fehlt, ſie zu vertreten. 
Die Thatſachen widerlegen dieſe Behauptung. „Daß aber 
die wiſſenſchaftliche Ueberzeugung berienigen, welche ſich ſeit 
hundert Jahren mit dem Strafverfahren beſchäftigt haben, 
immer mehr und mebr dahin geführt hat, den Strafen jede 
Grauſamkeit zu nehmen und namentlich ſich für die Beſei⸗ 
tigung der Todesſtrafe ausgeſprochen hat, das iſt richtig. 
Daß der Bundeskanzler, welcher wirklich keine Ahnung von 
dem zu haben ſcheint, was Jemanden, der das Recht 
zu handhaben gewöhnt iſt, bewegt, in ſolcher Weiſe ſpricht, 
kann freilich kaum Wunder nehmen, ſeitdem der Hr. Juſtiz⸗ 
miniſter ſich nicht geſcheut hat, öffentlich die Wiſſenſchaft als 
nicht maßgebend zu verurtheilen; er hat dies freilich nicht 
zum erſten Mal gethan. Uns iſt es unerklärlich, warum der 
50 Juſtizminiſter dieſe Schauſtellung zu machen liebt; der 

artei, welcher er ſich dadurch angenehm machen zu können 
glaubt, deren Führer einſt von der „Umkehr der Wiſſenſchaft“ 
geſprochen hat, wird er darum doch nicht beſſer gefallen. 
Graf Bismarck ſollte bedenken, daß es für den Reichstag 
gar kein Unglück wäre, und daß am wenigſten die liberale 
Partei darüber ſich zu grämen braucht, weng durch feinen 
Widerſpruch gegen die Aufhebung der Todesſtrafe das Straf- 
geſetzbuch nicht zu Stande käme. Es wäre nur eine wichtige 
Vorlage mehr, welche an der Starrheit der Regierung ger 
ſcheitert wäre und dieſer Umſtand mit den übrigen bei den 
nächſten Wahlen gut zu verwerthen.“ 

— Der Oberbürgermeiſter Kieſchke iſt aus Königs⸗ 
berg hier eingetroffen und bereits vom Miniſterpräſidenten 
Grafen Bismarck und den Miniſtern Graf Itzenplitz, Graf 
Eulenburg, Camphauſen ꝛc. empfangen worden. 

— Im 2. braunſchweigiſchen Wahlbezirke iſt der nat. 
lib. Candidat Rochau, der ehemalige Herausgeber der 
Wochenſchrift des Nationalvereins, in den Reichstag ge⸗ 
wählt worden. 

— Der Schriftſteller Dr. Moritz Buſch aus Leipzig iſt, 
wie die „Kreuzztg.“ hört, zu einer literariſchen Thätigkeit im 
auswärtigen Amte berufen worden. ö 

— Wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, hat ſich der dortige 
Magiſtrat in Sachen des nicht beſtätigten Kaufmanns Zorn 
an das K. Oberpräſidium gewandt, und dieſes ſoll, wie ver⸗ 
lautet, die Beſtätigung als Stadtrath ertheilt haben. Damit 
wäre Graf Eulenburg ebenſo desavouirt worden, wie es bei 

rn. v. Mühler in der Breslauer Schulangelegenheit der 
Fal war, was dieſen Herrn aber nicht hindert, immer noch 
Miniſter zu bleiben. 

Poſen, 3. März. Der Verſuch, den der hieſige Ma⸗ 
giſtrat mit der Anſtellung von Lehrerinnen an der 
Mädchen⸗Mittelſchule und an den Elementarſchulen für 
Mädchen gemacht hat, iſt zur Zufriedenheit ausgefallen und 
es wird die weitere Anſtellung von Lehrerinnen an den ge⸗ 
ECC ꝰ²˙bn r e ZT RSRURERSTTCEETEN 


von weißem Silberſtoff mit Schilfblättern garnirt, in denen 
die brillantenen Waſſertropfen gligerten, ‚erinnerte an das 
„feuchte Weib“ aus Göthe's Fiſcherknaben. Manch alter⸗ 
thümlicher Familienſchmuck von Diamanten intereſſirte nur 
durch ſeine Maſſenhaftigkeit, manche Dame nur durch die 
dreiſte Aufwendung künſtlicher Farben auf Wangen und Au⸗ 
gen, um die natürlichen zu erſetzen oder durch ungenirte Ent⸗ 
hüllung nicht vorhandener körperlicher Reize. Das verlangt 
nun einmal die Mode. Doch merkte man einzelnen Toiletten 
auch an, daß die Einladung zu unverhofft gekommen war, 
um etwas anderes herzurichten als eine Geſellſchaftsrobe von 
foncirter Farbe durch einige Ellen Spigengrund zum Ball⸗ 
ſtaat umzuſchaffen; der einer Engländerin, die auch hierin 
immer das Unglaubliche leiſten, hatte Aehnliches durch Ber⸗ 
bindung einer ſchwarzen Atlasrobe mit einer weißen Tüll⸗ 
gardine unternommen. 

Dieſe ſtets anwachſende Geſellſchaft füllt die lange Reihe 
der Salons und Galerien, der eigentliche Tanzſaal blieb noch 
geſchloſſen. Nach 11 Uhr ſchien alles bereit, ein Kammerherr 
gab das Zeichen und die ſcharlachnen Diener riffen die gol⸗ 
denen Doppelthüren auf. Ein ungeheurer glänzender Raum 
mit Weißen Stuckwänden, in dieſelben ringe um mächtige Spie⸗ 
gel eingelaſſen und mit vergoldeten Stuckornamenten eingefaßt, 
ein Fries, Putten mit Blumenguirlanden ſpielend, ebenfalls 
von vergoldetem Stuck, lief unterhalb der gewölbten Decke 
ringsum und dieſe ſelbſt ſchmückte ſich mit muſtzirenden und 
tanzenden Bacchantinnen aus gleichem Stoffe. Fünf rieſige 
Glaskronen, jeder mit gegen 200 Kerzen, und aus den Wänden 
bervorſpringende Arme mit Kerzenbündeln erleuchteten den 
Saal, der ebenfalls ganz mit einem rothen Teppich aus⸗ 
geſchlagen war und als einzige Möbel gelbe Atlaspolſter ent 
hielt, die vielleicht 10— 12 Fuß von den Wänden entfernt 
ringsum aufgeſtellt, in dem großen Viereck ein kleineres bil⸗ 
deten. Gegenüber dem gleichfalls ganz mit gelbem Atlas 
drapirten Muſikchor ſtanden 3 rothe Fauteuils. In dieſem 
Saal erhielten zuerſt nur die Damen Eintritt und nahmen 
auf den Polſtern ringeum Platz, dann ſchmetterten Fanfaren 
und während die Herren ſich hinter den Sitzen an den Wän⸗ 
den aufftellten, erſchien der Hof. Victor Emanuel führte feine 
ſchöne Schwiegertochter, die Kronprinzeſſin Margarethe, in den 
anmuthigen Kranz reizender ſchön geputzter . Prinz 
Humbert, der Fürſt von Carignan, die Miniſter Lanza und 
Visconti Venoſta, eine Anzahl Hofdamen und Herren folgten. 
Der König ſetzle ſich mit ſeiner Schwiegertochter auf die Seſſel, 
die andern Prinzen blieben hinten ſtehen. Victor Emanuel 
ſieht ſehr wenig gut aus, nach einem König ſchon gar nicht. 
Er trägt das ſcheinbar durch Beizmittel dunkel erhal ene Haar 
ringsum nach hinten geſtrichen, ſo daß der ohnehin ſchon ſtarke 


nannten Schulen beabſichtigt. Die angeftellten Lehrerinnen 
erhalten ein jährliches Gehalt von 240 . (Brb. 3.) 
Graf Ledochowski.] Aus guter Quelle wird der 
„Oſtd. Z.“ die Nachricht beſtätigt, daß der Erzbiſchof Graf Ledo⸗ 
chowski in — Zeit den Cardinalshut erhalten werde. (Eine 


römiſche Correſpondenz der ae e ſpricht ebenfalls davon f 
onat.) 


und nennt als Termin den nächſten ; 

München, 2. März. Zufolge Königl. Entſchließung ift 
die Dauer der Landtagsſeſſion bis zum 12. April ver⸗ 
längert worden. (W. T.) 

England. London, 1. März. Der Premierminiſter 
hat in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes, heraus⸗ 
gefordert durch eine Anfrage von Lord John Manners, die 
Mittheilung beſtätigt, daß die Regierung mit dem Gedanken 
an beſondere Maßregeln zur Herſtellung geordneter Zuſtände 
in Irland umgehe. Gladſtone verwies auf die in der 
Thronrede enthaltene Andeutung und erklärte, daß mehrere 
Abänderungen des Geſetzes, natürlich innerhalb der Schranken 
der Verfaſſung, in Ausſicht genommen ſeien; doch könne er 
auf die Frage, ob die Regierung wirklich beſtimmte Maß⸗ 
regeln in e e werde, erſt nächſte Woche Aus⸗ 
kunft ertheilen. Nach der zurückhaltenden Sprache des 
Miniſters zu urtheilen, ſcheint die Aufhebung der Habeas⸗ 
Corpus⸗Acte nicht beabſichtigt zu fein. f 

Frankreich. Paris, 1. März. Die ſoziale 
Frage wird endlich gelöſt werden! Der Kaiſer und Ollivier, 
ſo verkünden die Offiziöſen, haben endlich einen Punkt ge⸗ 
funden, in dem fie vollſtändig harmoniren: Die Löſung der 
ſozialen Frage. Zu dieſem Zweck wird Ollivier eine außer 
parlamentariſche Commiſſion unter ſeinem Vorſitz zuſammen⸗ 
treten laſſen, beſtehend aus Volkswirthen aller Schattirungen, 
Arbeitern, e Induſtriellen u. ſ. w. Europa wird 
ſich alſo auf eine großartige Entdeckung gefaßt machen müſſen! 
— Die FaſtnachtsOchſen haben heute den Tuilerien ihre 
Aufwartung gemacht. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
kaiſerliche Prinz erſchienen auf dem Balkon und wurden von 
den Tambours, den Muſikbauden und den „Vives ’Empe- 
reur!“ der vierhundert Perſonen, aus welchen der Zug be- 
ſteht, begrüßt. Die Menge, welche den ganzen Tuilerienhof 
— bei dieſer Gelegenheit erhält das Publikum dort Zulaß 
— und den Carouſſelplatz bedeckte, ſtimmte nur wenig in die 
Vive's ein; es wurde aber auch kein aufrühriſcher Ruf laut, 
und man hörte weder Hochs auf die Republik, noch auf 
Rochefort. Die Straßen und Boulerards find heute ungeheuer 
belebt. Der Faſchingstag ift eine Art von halbem Feiertag. 
Nicht allein alle Schulen, ſondern auch alle Verwaltungen, 
Geſchäfte und Werkſtätten ſind von 12 Uhr ab geſchloſſen 
(nur die Börſe feiert nicht), ſo daß es faſt noch lebhafter zu⸗ 
geht, als am Auguſtfeſte, obgleich es im Grunde genommen 
außer den Ochſen und ihrem Gefolge nichts zu ſehen giebt. 
Die Ruhe in Paritz iſt bis jetzt eine vollſtändige, und ob⸗ 
gleich Pietri den Miniſtern wieder Unruhen für heute Abend 
in Aus ſicht geſtellt, ſo hat es doch nicht den mindeſten An⸗ 
ſchein, daß es zu der gerinzſten ernſthaften Demonſtration 
kommen wird. 

— 3. März. Das „Journal officiel“ veröffeutlicht das 
vom geſtrigen Tage datirte kaiſerliche Dekret, durch welches 
Delaunay zum Directer der Pariſer Sternwarte ernannt 
wird. — „Conſtitutionnel“ erklärt die Mittheilungen verſchie⸗ 


dener Blätter über eine angeblich fortdauernde Gährung | find 


unter den Arbeitern in Creuzot für unbegründet. (W. T.) 
Amerika Waſhington, 27. Febr. Die Nachricht von 
Burlingame's Tod hat einen tiefen Eindruck gemacht. 
Im Repräſentantenhauſe widmete der General Banks dem 
Verſtorbenen, welcher mehrere Jahre ein hervorragendes 
Mitglied jenes Hauſes war, einen beredten Nachruf. Die 
Legislatur von Maſſachuſetts, deren Senat ihn früher gleich⸗ 
falls unter ſeine Mitglieder zählte und andere politiſche Kör⸗ 
perſchaften ſprachen ihr Be dauern über einen ſolchen Verluſt 
aus und die im Hafen von Boſton ankernden Schiffe hatten 
ihre Flaggen auf Halbmaſt gezogen. — Nach den neueſten 
Berichten verſpricht die argentiniſche Republik, welche 
bisher weſentlich auf die Getreidezufuhr des Auslandes an- 
gewieſen war, bald zu den Ländern gehören zu ſollen, die 
Kopf noch dicker ausſieht, feine Augen find ſchmalgeſchlitzt. 
dabei aber hervortretend und grell, die Naſe kräftig und auf 
der vorſpringenden Mundbildung, wie ſie Karl Vogt bekanntlich 
fo wenig liebt, wurzelt jener mächtige Schnur- und Knebelbart, 
der den König kennzeichnet und ſich ſo 1 für Karrika⸗ 
turen verwerthen läßt. Victor Emanuel ſieht geſund, roth 
und corpulent aus, man ſagt ſogar, daß er Neigung zur 
Fettſucht, nicht nur in feinen belannten Liebhabereien, ſondern 
in ſeiner Conſtitution habe. Er trug einfaches Civil, einen 
ſchwarzen Frack ohne Orden oder Bandſchmuck, weiße Kra⸗ 
vatte und einen ſchwarzen Klapphut unterm Arm. Sein 
Kronprinz, der ihm auffallend ähnt, nur iſt er kleiner und 
e war gleichfalls im Frack, doch trug er eine goldene 
Dekoration um den Hals und einen Stern auf der Bruſt 
Alle Blicke wandten ſich der lieblichen Kronprinzeſſin zu. 
Margarethe von Savoyen ift ein zartes mädchenhaftes Weſen 
mit blondem Haar, zierlichem feingebauten Köpfchen mit 
ſeelenvollen eee leuchtenden Augen. Sobald ſie ſpricht. 
verliert der Mund etwas von ſeiner Anmuth, denn ſie bewegt 
ihn ſtark und zeigt dabei nicht ganz tadelloſe Zähne. Doch 
wird das Alles wieder gut gemacht durch die lächelnde 
Freundlichkeit, den lebendigen kindlich heiteren Ausdruck, den 
das Geſicht bei der Unterhaltung annimmt. Die junge 
Frau war ſehr einfach ganz in Weiß gekleid t, ſie trug eine 
weiße Gazerobe dicht mit kleinen Volants garnirt, einen 
Ueberwucrf von demſelben Stoffe mit einem federartigen Be⸗ 
ſatz von ausgeflockter Seide und kleinen ſchmalen Bandeuden, 
ein wundervolles Perlenhalsband von zwölf Schnüren be⸗ 
deckte wießein durchſichtiger Schild die Bruſt faft bis zu den 
Schultern, ein breites Brillantſchloß hielt die Perlen, je zwei 
Brillantreifen ſchloſſen auch die langen Handſchuhe, die bis 
zur Hälfte die nicht wohlgeformten Arme verhüllten. Unkleid⸗ 
ſam war auch die Coiffure, nicht allein der übertriebene 
1 von Wulſten und Flechten, der das ſchmale 
eine Geſichtchen unförmlich umrahmte, ſondern auch die weiße 
ahne von geflockter Seide und Bändchen, die wie eine 
Schwungfeder aus dem hohen Brillantendiadem über den 
Hinterkopf fiel. 

Das glänzende Rund ſaß einige Minuten da wie auf 
der Schaubühne, die kurzen und keineswegs allgemeinen Be⸗ 
grüßungsrufe erwiderte der König mit einer kaum ſichtbaren 
Bewegung des Kopfes, ſprach einige Worte mit ſeiner Um⸗ 
gebung und zog ſich dann in eine Fenſterniſche zurück. Das 
Orcheſter intonirte die erſte Frangaiſe und die Kronprinzeſſin 
beehrte den jungen Prinzen von G Bruder des 
Fürſten von Rumänien, mit der Einladung, mit 85 den Ball 
zu eröffnen. Die erſte Quadrille tanzt nur der Hof in zehn 
Paaren und oft hatte die hohe Dame lächelnd ihren Cavalier 


ein Bedeutendes an Weizen ausführen. Der in Buenos⸗ 
Ayres erſcheinende Standard ſchlägt den Werth der Wei⸗ 
zenernte allein auf 4,000,000 L. an. 


Danzig, den 4. März 

* [Eisrapport,] Geſtern wurden circa 250 laufende 
Ruthen Strom eisfrei geſprengt und waren dabei 340 Ar- 
beiter beſchäftigt. Die Eistafeln, welche ſich zur Seite der 
eisfreien Rinne in Folge der jetzt zunehmenden Strömung 
loslöſen, verſtopfen öfter die Mündung des Stromes, und 
müſſen dann durch Kanonenſchläge wieder gelöſt werden. 
Durch die plötzliche Exploſton eines Kanonenſchlages beim 
Anzünden deſſelben wurde ein Arbeiter ſo ſchwer verletzt, daß 
er in das hieſige Lazareth gebracht werden mußte, zwei an⸗ 
dere Leute wurden dabei nur leicht im Geſichte beſchädigt. 
Waſſerſtand an der Plenenkorfer Schleuſe 11, am Eſchen⸗ 
kruge 10° 5". 

— Die Entlafjung der Reſerven für 1870 findet bei den⸗ 
jenigen Truppentheilen, welche an den Herbſtübungen Theil 
nehmen, am erſten, ſpäteſtens zweiten Tage nach Beendigung der 
Uebungen, bez dem Wiedereintreffen in den Garniſonen Hatt. 

* In der Zuſchrift in No. 5941 dieſer Zeitung ift an⸗ 
gegeben, daß, feit die Verwaltung der Gasanſtalt oder rich ⸗ 
tiger die Gas anſtaltskaſſe nach dem Nathhaus verlegt wor ⸗ 
den, das Publikum weniger ſchnell bedient werde und der 
Geſchäftsgang bei Annahme und Ausführung von Beſtellun⸗ 
gen weitläuftiger und bureaukratiſcher geworden. Wie uns 
mitgetheilt wird, iſt dieſe Angabe ungenau. Beſtellungen auf 
Gas⸗Einrichtungen oder Aenderungen derſelben können nach 
wie vor bei dem Director der Gasanſtalt, auch mündlich, an⸗ 
gebracht werden und werden von demſelben ohne Weiteres 
ausgeführt, es ſei denn, daß Bedenken gegen die Zahlungs» 
fähigkeit des Beſtellers vorliegen. In dieſem Fall wird die 
Beſtellung dem Curatorium vorgelegt und dieſes mag wohl 
von Perſonen, die als zahlungsunfähig oder -unluſtig bekannt 
ſind, verlaugt haben, daß ſie vor Ausführung der Arbeit 
einen entſprechenden Betrag einzahlen. 
[Gewerbeverein.] Geſtern Abend hielt Hr. Ehlers 
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die „Reform des 
deutſchen Zolltarifs“ und ſprach am Schluſſe den Wunſch aus, 
der Gewerbeverein möge daraus Veranlaſſung nehmen, in einer 
der nächſten Sitzungen dieſe wichtige Frage öffentlich zu discuti⸗ 
ren und die Beſtrebungen der ane orporationen und 
landwirthſchaftlichen Vereine zu unterſtützen. Der Vorſißende Hr. 
Hybbeneth verſprach, die Angelegenheit im Vorſtande zur Be⸗ 
rathung zu bringen und werde derſelbe in nächſter Sitzung eine 
darauf bezügliche Vorlage machen. 

* Seit vorgeſtern iſt in Folge der warmen Witterung eine 
große Menge Waſſers die Radaune heruntergekommen, ſo daß 
die nicht eingedämmten Ländereien ganlig üͤberſchwemmt find, 
Die old Aicher haben die Eiswachen bezogen. 

* Polizeili 379 Dem Kutſcher D. iſt aus einer unver⸗ 
ſchloſſenen Kammer 1 Bett, 1 Kiſſen und 1 Knabenanzug ge⸗ 
ſtohlen worden. — Der Arbeiter B. wurde wegen Lärmens und 
thätlichen Widerſtandes gegen Polizeibeamte gebunden der Fuhre 
nach dem Polizeigefängniß transportirt. — Heute Morgen wurde 
von einem Schutzmanne unter dem Beiſchlage des Hauſes Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 26 ein neugebornes Mädchen, in Papier ge⸗ 
wickelt, todt gefunden und nach dem Leichenhauſe gebrat. 
Die Mutter des Kindes iſt bis jetzt nicht zu ermitteln 
geweſen. — Dem Töpfermeiſter H. ſind aus einer unverſchloſſenen 
Stube eine Menge ee geſtohlen worden; als Thäter 
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die Arbeiter S. e 5 5 
wurden 13 * 9 Wenner r t. — Verhaftet 


1 
wegen Diebſtahls, 1 wegen Einſchleichens, 6 Obdachloſe), 4 
Frauensperſonen (2 wegen Umhertreibens, 2 Obdachloſe). 

* [Traject über die Pander Terespol ⸗Culm und 
Ceerwinsk⸗ Marienwerder mit Fuhrwerk jeder Art über die Eis⸗ 
decke, Warlubien⸗Graudenz über die Eisdecke nur zu Fuß. 

— Der Tarif zur Erhebung der Schiffahrtsabga⸗ 
ben in der Stadt Tolkemitt, Kr. Elbing, iſt vorbehaltlich elner 
Reviſion von fünf zu fünf Jahren vom Könige genehmigt worden. 

Thorn, 3. m Zum Ausgleich der Differenz zwiſchen 
dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Berſammlung über die 
Ermäßigung des Brücken⸗Zoll⸗Tarifs wurde eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion gewählt, welche nach längerer Beſprechung 
beſchloß: (mit 4 gegen 2 St.) die Herabſetzung des Perſonengeldes 
auf 3 K und (einitimmig) die Befreiung der Fuhrwerke mit weniger 
über die kleinen Differenzen zu belehren, die zwiſchen preußi⸗ 
ſchen und italieniſchen Contectanz⸗Uſancen ſichtlich herrſchten. 
Dann folgte ein Walzer, au dem ſchon größere Kreiſe theil⸗ 
nahmen, nachher wurde dann auf dem rothen Velourteppich 
ein gehöriger Ball daraus, an dem die Prinzeſſin und ihre 
Damen längere Zeit vergnügt theilnahmen. (Schluß folgt.) 


Stadt⸗Theater. 

„un „Hamlet“ iſt unter allen Shakeſpeare'ſchen Stücken 
das uns verwandteſte, das uns am meiften innerlich berührende. 
Zur Erklärung dieſer Thatſache hat man boshafter Weiſe 
geſagt, daß der unentſchloſſene grübelnde e e 
thatenloſe philoſophiſche deutſche Volk repräſentire. Dieſe 
Bosheit fällt indeſſen ganz auf ihren Urheber zurück, da er zu 
oberflächlich iſt zu begreifen, daß die Thaten, welche das 
deutſche Volk auf dem Gebiet des Gedankenlebeus vollbracht, 
eine einſchneidende geſchichtliche Bedeutung gehabt und haben 
werden, während der Lärm, den andere Völker mit dem Säbel 
in der Fauſt gemacht, und der allerdings von einer gleichfalls 
oberflächlichen Geſchichtsſchreibung als Thaten angeſehen wird, 
in ſeinen Wirkungen bald und gänzlich verſchwindet, wie die 
Kreiſe, welche der ins Waſſer geworfene Stein hervorruft. 
„Hamlet“ ſpricht uns an, weil wir fühlen, daß der Dichter 
hier mit ſeinem Herzen dabei iſt. Gerade ſo wie uns die 
Kunſtdramen der neueſten Dichter, die einen weitabliegenden 
Stoff in correcier Form behandeln, völlig kalt laſſen, gerade 
ſo ſehr feſſelt uns der pſychologiſche Prozeß in Hamlet wegen 
des innern Antheils Shakeſpeares, trotzdem der eigente 
liche Angelpunkt des ſittlichen Handelns des Helden, die Bere 
pflichtung zur Blutrache, uns völlig fremd iſt. 

Die Darſtellung leiſtete geſtern das Mögliche und theil⸗ 
weiſe recht Gutes, was um ſo mehr anzuerkennen iſt, als 
das ſchwach beſetzte Haus die Darſteller wenig ermuthigen 
konnte. 725 Devereur ſtimmen wir nicht nur in der Ge. 
ſammtauffaſſung des Characters, ſondern auch in der Be⸗ 
handlung der Details bei. Ein ganz vorzügliches Cparacter- 
bild lieferte Hr. Klo als Polonius, eine Leiſtung, die auf 
jeder Bühne reuffiren würde. Auch Claudius, der ſonſt den 
zweiten Kräften zufällt, kam geſtern durch das ſehr wirkſame 
Spiel des Hrn. Türſchman n zur vollen Geltung. Die 
Ophelia wurde von Fräul. Milarta mit aller Sorgfalt 
und in der Wahnſinnsſcene ſehr ergreifend gegeben. Nehmen 
wir noch binzu, daß auch die übrigen Rollen — wir nennen 
Fr. Wiſotzky (Königin), Hrn. Kraus (Laertes), Hrn. Wi⸗ 
ſotzkty (Todtenzräber) und Hrn. Telchmann (Horatio) — 
befriedigend eingriffen, ſo können wir die wiederholt kund ge⸗ 
gebene Anerkennung des Publikums nur berechtigt finden. 


Roggen 10-—125% von 384/39 -414 3 Ar 2000#. 
Erbſen, trockene, von 35-375 . 
Gerſte, Heine und große 334—37 I e 2000 K. 
1 von 331 — 34 % Yr 20004. 
piritus 14 3 ur 8000 %. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: bei ſchwachem Nachtfroſt 
beitere milde Luft am Tage. Wind: ©. 

Weizen loco war auch heute ſchwach zugeführt, dem unge⸗ 
achtet war der Markt matt und nur vereinzelte Rau luſt nahm zu 
ſchwach behaupteten Preiſen 100 Tonnen, feine Qualität bei gan 

eringem Angebot brachte dagegen volle Breite. Bezahlt für rot 


Frankfurt a. M., 3. März. Effecten⸗Socletät. Ame⸗ 


als 5 C. Laft dem Magiſtrate zu empfehlen. Der Magiſtrat 
Creditactien 2614. Staatsbahn 368}, Lombarden 


blieb auf dieſen Vorſchlag bei ſeinem früheren Beſchluſſe ſtehen, 
nämlich den Perſonenzoll auf 8 K zu ermäßigen und die Befreiung 
der Ladung von 10 ( eintreten zu laſſen. Die Verſammlung 
immte dieſem Beſchluſſe des Magiſtrats nicht zu, ſondern hielt 
hren früheten, von gedachter Commiſſion acceptirten Beſchluß 
aufrecht und kommt die Frage wegen des Modus der Ermäßigung 
des Brückenzolls zur Entſcheidung der gl. Regierung. (T. 3) 
* Thorn, 3. März. Waſſerſtand 3 Fuß 4 Zoll. Wetter 
freundlich. Wind Süd. 3 Grad Wärme. Eisdecke unverändert. 
Königsberg. 24. Febr. [Waſſerleſtung] Am 1. April 
ſoll mit den Arbeiten zur Waſſerleitung, zu deren Realiſirung die 
Stadt eine Anleihe von 650, 4. aufnehmen und die der 
Baurath Henoch perſönlich leiten wird, vorgegangen werden. 
Die localen Verhältniſſe waren bei Danzig in zwei Richtungen 
günſtiger als hier, einmal inſofern dort auf einem verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Gebiete eine große Zahl ſehr reichlicher Quellen 
aufgefunden wurden, und andererſeits bei der Höhenlage des 
Auellengebietes der natürliche Druck allein ausreichte, um die in 
der Tiefebene gelegene Stadt durchweg bis in die oberſten Stock⸗ 
werke zu verſorgen. Für die hieſige Waſſerleitung iſt dagegen 
nicht eine Vereinigung vorhandener Quellen, ſondern eine Art 
von Drainirung eines ungefähr zwei Quadratmeilen großen 
Terrains in Ausſicht genommen. Dieſes Terrain beginnt zwei 
Meilen nördlich von Königsberg, liegt ca. 120 Fuß über dem Pregel 
und iſt zum großen Theile mit Teichen oder Wald bedeckt. Die Ober⸗ 
fläche des Bodens beſteht aus ſandigem Lehm der nur da, wo 
er Pen das Bett der erwähnten großen Teiche bildet, durch 
Ablagerung von Schlick volftändig undurchlaſſend geworden iſt, 
der im Uebrigen aber alle Niederſchläge in die darunter befind⸗ 
liche aus ſogenanntem Schrimmſand eſtehende Schicht hindurch⸗ 
läßt. Da nun unter dieſer letzteren ſich mit großer Gleichmäßig⸗ 
keit und in geringer Tieſe eine mächtige und vollſtändig undurch⸗ 
laſſende Erdſchicht von blauem Schluff befindet, ſo ruht auf die⸗ 
ſer in der Sandſchicht gleichſam ein ungeheures unterirdiſches 
Waſſerbaſſin, das durch neue Niederſchläge immer wieder ergänzt 
wird. Es ſollen nun durch die Sandſchicht, auf der Schluffſchicht 
ruhend, maſſive Kanäle mit durchlaſſenden Seitenwänden, ſoge⸗ 
nannte nufſchiub erw gezogen werden, welche in ahnlicher 
Weiſe wie die Drainröhren die waſſerführende Schicht ſo weit 
als nöthig entwäſſern, und es iſt berechnet worden, daß auf dieſe 
Weiſe ein Vedarf von 450,000 Cubikfuß Waſſer pro Tag auch 
unter den ungünſtigſten Witterungsverhältniſſen gedeckt werden 
dürfte. Auch bezüglich der Höhenlage ſind wir nicht ſo günſtig 
tuirt wie Danzig, da der natürliche Druck des vor der Stadt 
n einem großen Reſervoir geſammelten Waſſers nur in den unter 
ren Stadttheilen zur Häuferverforgung ausreicht, während für die auf 


Hamburg, 3. März. [Getreide markt.] Weizen und 
Roggen loco und auf Termine feſt. — Weizen Ser März 
5400 „/ 105 Bancothaler Br. 104 Gb, e April-Mai 
107 Br., 106f Gd., ur Mai⸗Juni 127% 108 Br. 1073 Od., do. 
125% 1051 Br., 105 Gd., e Juni⸗Juli 197% 109 Br., 108% 
Gd., do. 125% 107 Br., Gd. — Roggen er Ren S000# 


1318 56 & bunt 112/37 443 , 115/6% 46, 48 . 
1 : 734, 1234 53, 543 %, 
laſig 128, 571 , 1290 574 Rs 92 15 er = 
: . aſig „ 4 57 „131/24 5 . Tonne. 
Gerſte feſt. — Rüböl ruhig, loco 275, 155 Marz 27, . Mai 27, 9 
Yr October 254. — Spiritus ſtill, loco 184, e März 18%, 
ur April⸗Mai 19, Yor Mai⸗Juni 194. — Kaffee feſt. — Zink 
unverändert. — Petroleum unverändert, Standard white, loco 
151 Br., 155 Gd., Yer März 154 Gd. Je März⸗April 15 Gd, 
de Auguſt⸗Decemher 157 Gd. 
Bremen, 3. März. Petroleum, Standard white, loco 7, 


Yr Juli 68. 
3. März. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92 F. 


Roggen loco behauptet, 115% 35% , 117½/ö 182 37% As., 
120% 385 , 120210 388, 3% , 1284 41 A, 124/254 
41 , 12% 43 % 1274 435 Ro: r Tonne bez. Termine 
122 * April Dei 40 % Br. Mal Juni 405 . Br., Juni⸗Juli 


z. 
Gerſte loco unverändert, kleine 103/4, 105% 32}, 323 9% 
1089 % 334 &, große 109% 35 Ag, 1108 353 Re, 
110% 36 %, 113 354 Ag, 115% 37 . dr. Tonne nach 
Qualität bez. — Erbſen loco matter, nach Qualität 365, 37 Fe. 
r Tonne bez. Termine Frühjahr 38 52 Mai⸗Juni 38 . 
bez. und Br. — Wicken, loco 364, 37 dur Tonne bez. — 
ei u brachte 68 . Jr Tonne. — Spiritus loco 14} 
Fig. bezahlt. g 
O Königsberg, 3. März. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen r 85% etwas feſter, N 
125/26 % 70 S bei, bunter 125% 673 bez. — a 
804 zu höheren Preiſen lebhaft gehandelt, 1194 45% , 120% 
46% u, 1234 AT} bez., 124 25% 4 5 
bez, 127/88 % 49 , bez, ze Arühıahr 48 , Mai⸗Juni 48% 


Se. a 
ur 70% 35 A bez. — Hafer . 504 matt, 22—24 % bez. 
# 4652 F bez., do. arüne und 


London, [ 

Neue Spanier 26%. Ztalteniiche 5% Rente 551%. Lombarden 197. 
Merteaner 144. 9% Hufen de 1822 84. 5 % Ruſſen de 
1862 864. Silber 605. Tärkiſche Anleihe de 1865 4544. 8 % 
rumäniſch“ Anleihe —. 6% Verein. Staoten r 1884 90 W. 
— Neue 5 % Ruſſen 83}. 

Liverpool, 3. März. (Von Springmann & Co.) [Baum 
wolle]: 10,000 Ballen Umiap. Wibbt. Orleans 1138, midhling 
merikaniſche 113, fair Pfolleroh 93, middling fatr Dbollerah 
85, good middling Dhollerab 83, fair Bengal 8, New fair 
Domta 98, good fair Oomra —, Pernam 1 4, Smyrna 10f, 
Egyptiſche 123. Tagesimport 2918 Ballen, davon amerikaniſche 
1819 Ballen (keine oſtindiſche). — Matt. 

Sinerpool, 3. März. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Amſas, davon für Gpeculatten und Frvert 4000 
Ballen. — Middlin Orleans 113, middling Amerikanische 
114, fair Dhollerah N, fair Bengal 8. — Matte Haltung. 

Paris, 3. . (Schluß ⸗Courſe.) 3% Neme 74.50 
74, 3774, 40, Italieniſche 5 % Rente 55, 70. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 780, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
418, 00. Credit⸗Mobilier⸗Actlen. 240, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 495, 00. Lombardiſche Prioritäten 247, 37. Tabals⸗ 
Obligationen 448,75. Tabaks⸗Actien —. Türken 46, 10. 6% 
Vereinigte Staaten » 1882 ungeſt. 1028. 8% v. St. gar. Ala⸗ 


der Höhe gelegenen die Aufftellungeines durch Dampfmaſchinen zu bama⸗ Obligationen 4465. — Feſt, schließlich trage. — Neue 5% | 59, V.. . D 
ne ruckwerkes in Ausſicht Ben werden muß; 3 Ruſſen 835. 54—58 * en gelber Ye Frühjahr 61, 611 * bez. u. Br. 
gegen haben wir nicht nöthig, an eine Canaliſirung der Stadt Paris, 3. März. Nüböl de März 106, 2 Ar Mai, Juni | 61% Gd, Mai⸗Juni 61% N bez.“ Br. u. Gd, Junt Juli 63% . 
u denken, da überall hinteichendes Gefälle zur Ablührung des | 106,75, Der September⸗October 103,25. — Mehl der März 55,75, | Br. 7005 er K 8 , er 8 75/76 % 36 — 
* 4 2 


„ur Mai⸗Junſ 56, 25, dur Juli⸗Auguſt 57, 25. — Spiritus ver 


März Baiſſe 57, 00. 
29.9 Bankausweis. Bagrvporrath 


ehen und Spülwaſſers vorhanden ift und ſich mit Hilfe der 
Waſſerleitun En erteäglicen Zuſtand dee Rinnſteine wohl wird 
derſtellen laſſen. Natürlich wird dabei auf Water⸗Cloſets verzichtet 
werden. Bis zum 1. November d. N ſoll bereits ein großer Theil der 
Stadt, bis zum 1. Nov. k. J. aber die ganze Stadt an den lang⸗ 
erſehnten und im ſanitätlichen Intereſſe dringend erforderlichen 
Wohlthaten der Waſſerleitung Theil nehmen. (Oſtb.) 


— Am 1. März, nachdem die „Neue Königsberger 
un * am 30. März 1868 eingegangen, erhielt Reitenhach⸗ 


Par . März. 
1,247,548,098 ( u. 12,003,277), Portefeuille 555,576,886 
(Abnahme 19,085,374), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 101,162,050 
(Zunahme 687,350; , Notenumlauf 1,414,459,200 (Zunahme 
6.750, 400), Guthaben des Staatsſchaßes 158,553,880 (Abnahme 
7,893,256), laufende Rechnungen der rivaten 340,640,233 (Ab⸗ 
nahme 10,456,660) Frs. 

Antwerpen, 3. März. Getreibemarkt. Weizen und 


485 d. feſt, 
1253 , Frühjahr 47/50 % 26 He bez. u. Gd. ie 
Juni 261 A Gd. — Erbſen feſt, Ar 22500 — Futter⸗ 125 


943 — 
wenig verändert, loco 124 * Br., April⸗Mal 124 & Br., 3 


lien die von ihm geſtellte Caution mit 5000 % fur das Blatt ] Roggen rubig, Preiſe ſchwach behauptet. Betroleummarkt d., Sept.⸗Octbr. 121 & b Br. — Spiritus feſt, I 

endlich zurück! Das Sprichwort: „Das Unglück reitet ſchnell!“ (Schfaßbert 60 Raffinirtes, Type eg loco 59, e März 56, ohne Faß 141 Re. oh ok 14 TE de tus feſt, loco 

iſt alſo unwahr geworden, wenigſtens in dieſem Falle wurden | Zur Are 56. — Ruhig. Mat⸗Juni 1 Be, Juni, 195151 4 88. Bag 57 
wuort, 2. März. (Yr atlant, Kabel.) (Schlußcourſe.) r., Auguſt⸗Sept. 15 trungs⸗Preiſe: 


die Preßprozeſſe tropfenweiſe eingegeben und dauerten Jahre lang. Nemwy 
# (B. und B. Fr.) Gold⸗ Agio 15% (höäfter Gours 168, niedrigiter 15%), Wechſel⸗ 
cours a. London l. Gold 1088, Bonds de 1882 114, Bonds de 1885 


1133, Bonds de 1865 1124, Bonds de 1904 1083 excl. div., Eriebahn 
40. 90 C. a 5D. 50 C. 


ahre 


Eine Paxlamentsſitzung auf Tahiti im : 

827 englisch Lieutenant 251. Allinots 139}, Baumwolle 23, Mebl . 

Tagebuche eir + Farlamentsſitzung au u 52 i einem Dal Petroleum in Newyort Yır Gallon von 61 Bid. 28, do.] mothee 6— 

a ” England dle te „Der Indianer Batii in Whiladelphia 27}, Havanna-Zuder Nr. 12 104. Berlin, 3. Mär „Wehen, 1590 ze 2108 2 5 65 
„ e . 8 i April: 567 — 

ben dir Mörder die Frachte feines Pebrehens zu geniehen Danziger Borſe. loch „e 2000 40-431 8 5 ar 4 4% 


Amtliche Notirungen am 4 März 

Weizen er Tonne von 2000 7 

ee eee 

iſcher Weizen: 

ein glafig und weih 1271327 , 56—60 Br. 

och unt 6363 * 126 130% 7} 54-57 7) 52559 
elbunt . 1241287 „ 53-56 . 1 
„„ BF ehe ezahlt. 


184 ; 8 
au rung Mai⸗Juni 57% 3. Br., dur Juni⸗Juli 574 Br., 


Rogg en her Tonne von 2000 feſt, 
‚Inco 115—120 — 120/1 — 124/5126 — 127 


en 0 81. 6 2 Aan . 251 
Re bez — Erbſen Ye 2250 Ann 50—55 5 
r 1. ag 46 & nach Qualität. — Pr] 
. er 

or März 135 & bz. — Spiritus Yer 80% X loco ohne Faß 14“ 
+ 14 M bz. u. 5. 144 2. = e 
5 — 7 — „ enme A 

0 ash , Nr. 0 u. 1 3½4— N. Nr Ctr. arne ai 
a 


Yr Ctr. 
e ae Ee e öh loc 
nirte andard white entner m 
81 Ma a R. g 


u 

ſuche; aber in Tahiti begnüge er ſich mit der That felt. verübt 
aus Haß und Rache, nicht aus prämeditirtem Eigennutz. Dieſe 
Leldenſchaſten ſind zu heftig, als daß der von ihnen Hingeriſſene 
durch die Furcht vor Todesstrafe zurückgehalten werden könnte. 
Aber eingeschränkt und gebüßt wird die Unthat, wenn wir den 
Mörder auf immer von feiner Familie trennen und ihn auf die 
unbewohnten Inſeln verweilen, wo die Fiſcherei ſchwierig und 
die Erde unfruchtbar iſt. Der Gedanke an eine furchtbare Ab⸗ 
ſonderung, an eine plötzliche Trennung von den Seinigen, wo 
ihn kein Weib, lein Kind mehr begrüßt bei der Heimkehr von 
der Jagd, wo kein alter Vater mehr in der Hütte ibn erwartet, 
welchen Bewohner Tahſtis würde dieſer Gedanke nicht abhalten 
von dem verbrecheriſchen Vorhaben. — Von 120 Deputirten 
ftimmten 99 mit dem Redner gegen die Todesſtrafe. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. März. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. 
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Berlin, 2. März. (Bank- u. H.⸗Ztg.) [Gebr. Gauſe. 
Feine und feinſte 2 — Rn 309 9 , Mei — 
und Vorpommerſche 31—36 Ag, Pommerſche 29—32 , Neps 
van und Niederunger 26—2I As, Preußſſche und Littauer 25 
— „Schleſiſche 26— 29 , Galiziſche 24—26 , Bayeriſche 

I 5 age Sanıan 


Juli⸗Auguſt 122% 42 % bez. 
Gerſte * Tonne von Er unverändert, gucke 109—115# 
e ‘ fi 6 


be 
Erbſen er Tonne von 2000% loco matt, Bil 8 7 1 
ez. 


und Th zünde 31 , Heſſiſche 30— 32 K. 


etzter Ers 
Weizen er Frühl. 574 | 57 [3½½öſtpr. Pfandb. 74¼8 74, tter⸗ Ye Frühjahr 38 % bez., Yor Mai Juni 38 e 
Roggen Fehr feſt | 131% Be 4 72 1255 Lin Br. . an gr 30-38 u = © Dun 
ultrungspreis— — 4 o. do. 80% 81 [Berihtigung.) In, den geſtrigen Frachtnotirungen fol | Waare 24 —.25 „%., beſte Lan waare 23-24 . Prima Ruſ⸗ 
ürz : 4% 43 Lombarden. . . 133% 132 es heißen: Gant bel. A 154 der Saft ſichtene Balten, holl. | Mies 23 5%, trani. je 2 „ Ye . billiger. — Beſtes 
ee u m u Bad Per DE. 2484/8 2484/8 17 Ye Laſt gerade * Bellen; nach Dieppe ift nur ſchleſiſches Pflaumenmuß 71 Re. Yr Cn. 
als 12 efter. S 5 ; g emacht worden. m K nd 
Aueh e 1376 13 Fee So 71 ein Schiff ger nelketen der Kaufmaunſchaft. _ Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Menen in Danzig. 
us er, ul. kn 3 * r 0 
Sin EEE 15 15 Ja en ar R 95 hi 36 fr Danzig den 0 Ran. a iir iu 33 s ogiſche Beobachtengen. 
ri Mal...» 24 al. Rente.. 554½ 554 lter mit Ausnahme feinſter, beza lt roſtige und = Baro et. er, 
be iges Bea] 108, Fan Sir d ner 16076 100] Güter 119/117 — 118/120 — 182/204 von ah 85 Stand in Tren Win und Wetter. 
% Pr. Anleihe 191% 101% Danz. Stadt: Anl... 97% 975/a 49/50—51/53 &., und feine Qualität wenig oder nicht roſtig SO Dar.⸗Lin. a j 
R 1 8 2 ei 5 10 = Wechſelcours Lond. — 6.24¼ | und voltornig, ol et and für ph Ag 1 es A 2 | 12 mäbig, hell und wolkig. 
aats Er g auch etwas 85 5 Stille, hell und dieſig. 
bse fet 12 8488 5 8. Hau, bel und woitig. 


Jerün⸗ 148. * 
Bertin-Botsb.Nlagdeb. Prioritäts-Obligationen. Berl. Suan del 102 bi 


Berlin Fondsbörse von 3. März. N Dividende pro 1888. 31. Preußiſche Fonds. ‚Kurs u. N.⸗Rentenbr. 4 86 bi Poln. Cert. A. 300 5922 @ 
3 ——— Jester. in Gtaatäb, 1045: 2114-104-%-10-5 Di Fretwill. Ani. 4 05 b nn l 4 = 5 \ do. Part.-O. 500 1407 6 
Giſenbahu-Aetien. niche Steht. — 5 | 6969: ü lu G Staatsanl. 1859 5 1074 u rens. 4 4 Amerit,rüda. 1882496 . 
_—_ 00. ben. 1 un e 4 Mi ni 28 chleſiſcghe 4 95 65 Wechſel⸗Gvurs von 3 März. 
ieder e Ruf Pre n 0 91 05 bo. 1856 4% 934 6 Danz. Stadt⸗Anleihe 5_ EG ___Ammerdam kur 4 1457 b 
Baden Mh 1 4 43 05 targardt⸗ 7 5% 944-4 0 do. 1867 44 931 bz usländiſche ono do. 2 Ron. 4 1423 bz 
Auhertamsette. | 6 4 b 0 ® Sie N hi 93} bi do. 50/852 4 84 bi Solide 35 Fl.⸗-Looſe- r Saab kurz 35152 dp 
Zehe 1: an ee 11887 8 . 3 833 ba Dante l “| 16 8 . 
a . 784 5 Nr. 8663 431 b London 33% 24 
1524 bj an 3 1151 0 —— oe Bunte 2 12 0 paris 2 Dion, A eld n 
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11 193 6b F ˙ . eſterr. 1854r 4 731 6 Wien Oeſterr. W. S 1 5 | :2 © 
81 4 137 b. me artow 5 E. G do. do. 935 b3 do. Geeniilonfe - 0 bj 5 do. do. 2 Mon. 5 | 51} 01 
Böhm. Westbahn 6 95 bz BEE 5 Sl z u B Kur⸗ u. N. Pfbbr. 3 78“ bz do. 1860 Loeſe 5 791 bs Fanart 2 Mon. 5 50 #2 
Bresl. eid⸗Frelb 5 121 u Bank- uud Induftrie-Baptere 5 neue 4 81. bz 1864r Looſe — 654-4 b5 lo 3 M. 2 M. 33 50 24 
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Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Seba mit dem Kaufmann Herr Adolph 
Auerbach aus Paris, zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder be. 
ſonderen Meldung rgebenſt an. 
S. Fürſten berg und Frau. 


Dede ede e ede 8 ebe 8 
urch Gottes gnadige Hilfe wurde beute rüh 
1 Uhr meine liebe 
Ebel, von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 4. März 1870. 
A. Werner. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Hypothekenbuche unter No. 13 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, ſoll H 
am 7. Mai er., 
en Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 5 
am 12. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks: 
18/100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor: 
den: 39 4; der jährliche Nugungswettb, 
nch welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden; 100 . 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 


aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 


im Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 


100 berweite, zur Wixkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 


tragung in das Hypothetenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden der aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs Termine anzumelden. 
Danzig, den 26. Februar 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaftationsrichter, (4542) 


nenn eee 

* . — Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Siegmund Ackermann bie⸗ 

ſellſt hat der Kaufmann S. Hirſch zu Stettin 

nachträglich eine Wagrenforderung von 65 Thlr. 

angemeldet. ' 

104 Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf 


den 19. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 

zimmer No. 3 anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 


er, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 


Kenntniß geſetzt werden. 
Bütow, den 28. Februar 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 4475) 


N: Der Commiſſar des Concurſes. 
I . Strehlte. 
In Bekanntmachung. 


Im Inſergt vom 16. Februar 1870 in 


No. 5930 der Danziger Zeitung pro 1870 fol 
es ſtatt Leopold Tewdes heißen: Leopold 
Tewel es. 
Culm, den 28. Februar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Setanntmachung 
Die Lieferung des diesjährigen Bedarfs der 
unterzeichneten Werft an Farbewaaren ꝛc., als: 
50 Ctr. ſchwarze Oelfarbe, 


50 „ weiße Oelfarbe von Bleiweiß, 
30 „ 2 „ Zinkweiß, 
50 „ Mennige, 
50 „ Firniß, 


800 Stuck Putzſteine, 
3000 Quart Holztheer 


u. ſ. w. 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden, 
wozu ein Termin auf den 

23. März er., 
} Mittags 12 Uhr, 
im diesſeitigen Dienſtlotale anberaumt worden iſt. 
Reflectaͤnten werden erſucht, ihre Offerten 
mit der Bezeichnung „Submiſſſon auf Lieferung 
von Farbe, Waaren ꝛc.“ nebſt Proben bis dahin 
portofrei einzuſenden 2 
Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in der Regiſtratur der Königlichen Werft zu 
Danzig während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus, auch werden dieſelben auf Wanſch gegen 
Erſtattung der Copiglien abſchriſtlich mitgelheilt. 
Kiel, den 28. Februar 1870. 


Königliche Werft. 


Unentbehrlich 


für jeden Geſchäftsmaun iſt der ſoeben bei 
Neumann⸗Hartmann in Elbing erſchienene 
Tarif zum Wechſel⸗Stempelſteuer⸗Geſetz 
des Nordd. Bundes.“) Wir finden arin, in über: 
ſichtlicher und praktiſcher Form zuſammengeſtellt, 
nicht nur alle auf den Wechſelverkehr Bezug 
babenden geſeplichen Beſtimmungen, ſondern auch 
eine ganz genaue Tabelle zur Berechnung des 
Wechſel⸗Stempels bei Betraͤgen von 1— 2000 
Thlr. oder den entſprechenden Valuten bei aus⸗ 
ländiſchen Währungen. Dieſer Plakat⸗ 
Tarif ſollte in feinem Comto'r fehlen. Der 
billige Preis von 2 Sgr. empfiehlt umſomehr 
die Anſchaffung. H. & R. 


) In allen bieſigen Buchhandlungen vor⸗ 
Widget ra (4275 
Mein Lager von Waraffin: u. 
Stearin⸗Lichten in allen Packun⸗ 
en empfehle ich zu ſoliden Prei⸗ 
en. Robert Hoppe. 
Friſche Rübkuchen 
offeriren von unſerm Lager „Rothe Speicher“ 
am Schäferei'ſchen Waſſer. 


(n Petschow & Co. 
. 


Frau Marie, geb. 


Das dem Eigenthümer Carl Andres Kunz 
und deſſen Ebefrau Auguſtine geb. Schön⸗ 
nagel gehörige, in Bürgerwieſen belegene, im 


Dem geehrten Publikum und meinen werlhen Kunden 
ich neben dem von mir bisher betriebenen Maler⸗ 
Saal⸗Etage meines Hauſes 


Gerbergaſſe No. 3 


eine 


gebene Anzeige zu machen, daß 
Geſchäfte am heutigen Tage in der 


| Das Wohlwollen, welches mir von 
reichem Maße zu Theil wurde, und welches 
mühen ſein ſoll, läßt mich hoffen, daß mein 
achtung erfreuen wird. 
Mein Tapeten⸗Lager bietet eine 


mich anlegen zu laſſen. 
Danzig, den 3. März 1870. 


(4488) 


etablirt ha 


reiche Auswahl durchweg neuer Muſter in allen 
N Farben u 8 zu wirklich billigen 
reiſen. 


Um etwaigen Irrthümern vorzubeugen, bemerke 
nes bisherigen Geſchäfts durchaus keine Veränderung 
aus anderen hieſigen Handlungen gekauft, nach wie vor bereitwilligſt angelegt werden; 
ebenſo iſt Niemand irgendwie verpflichtet, aus meinem Geſchäft entnommene auch durch 


be. 
Seiten des geehrten Publikums bisher in jo 
zu erhalten auch ferner mein eifrigſtes Be⸗ 
neues Unternehmen ſich einer geneigten Be- 


ich noch, daß in dem Betrieb mei⸗ 
eintritt, und daß Tapeten, welche 


H. G. Zielke, 


Maler. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mein gut ſortirtes Lager in 


Seiden, Filz und Stoff Hüten 


neueſte Frühjahrs⸗Facon, zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen schnell und gut ünter meiner perſönlichen Leitung.“ 


iobert Lpleger, 


Hut. Fabrikant, 


(4585) 


— 1 
r 2 


ur 


angelegentlichſt empfohlen. 


Für tadelloſe Arbeit übernehme vollſtändige Garantie. 


E. A. 


(4610) 


4 


N , — 
2 


El 


Epileptiſche 


Berlin, Mittelſtraße 


1 7 x 
11 5 
* | N 
| 


u Nuſſiſche 

9 0 ot * * 
5% Praͤmten⸗Anleihe 

von 1866. 

Die Verſicherung gegen die am 1./13. März 
d. J. ſtaufindenden Amortiſations-Verlooſung 
(bei welcher zum jetzigen Courſe ein His 
ſico von Thlr. 30 eutjteht) übernehmen zur 
billigſten Prämie. 


Meyer & Geihorn, Danzig, 
Vant⸗ und Wechſel⸗Geſchäft Langenmarkt No. . 


Ban 


Deere 


| 
Die Erneuerungsloofe zur 3. Klaſſe 
141, Königl. Lotterie, find — unter Vor: 
zeigung der bezüglichen Looſe 2. Klaſſe — 
bis zum 11. März, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 
B. Kabus, 
(4566) Königl. Lotterie-Einnehmer. 
| 
\ 


ET e Et 
Auction 


über 
2 5 8 2 

Wirthschaftsgeräthe. 

Montag, den 7. März er,, Vormittags 9 Uhr, 
werde ich Langenmarkt No. 26 den Reſtbeſtand 
des Waarenlagers des Herrn F. A. Schnibbe, ber 
ſtehend in: 

eiſen-emaillirten Kochgeſchirren, lackirten und 

Weißblech⸗Waaren, Theebrettern, Kurzwaaren, 

weißen und deforirten Porzellan- und Glas⸗ 

lage 90 ke Ef 
egen baare Zahlung verfteigern, won einlade. 
| 7 Nohwanger, Auctionator. _ 


Gardinen- Ausverkauf, 


Den Vorrath von 1 ſo⸗ 
wie diverfen Reſten und einzelnen 
Stücken brochirter Gardinen ver⸗ 
kaufe ich, um gänzlich damit zu 
räumen, bedeutend unterm Koſten⸗ 
preiſe. (4613 


Adolph Hoffmann 


vorm. Louis Dietze, 
MM Wollwebergaſſe UM“ 


— — 


Anchovis und Lobſter Eſſenze, 

India Soy⸗, Beefſteaks⸗ und Harveys⸗ 
Pickles ud Piecalilly in / u. , 
ixed es und Picca in ½ u. ½ 

Wix Flaſchen von Batty & Eo. : 
Sardinen a Ihuile in verfhiedenen Mar: 

ken und Packungen 

empfing und empfiehlt (4608) 


G. A. Gehrt, 


Fleiſchergaſſe 87. 


ſteht Pieffexſtadt 20 zum Verkauf. 


Ei antiter Kleiderſchrank, I antiker Linnenſchr. 
billig zu verk. Holzſchneidegaſſe 6, 1 Tr. 


Nr 


Die erſten Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon ſind bereits 
in großer Auswahl eingetroffen, und halte ich mich bei Bedarf 


Herren ⸗G 


Kran, 


ram 
heilt brieflich der ne 0 Ber 0 
. Berei 


3% Porte:epee: Fähnrichs , zum Ein 


Ein eleganter Sjähriger brauner Wallach, 5", 


1. Damm 5. 


— — 


arderobe 


Kleefeld jun., 
41. Brodbänkengaſſe 41. 


pie (Fallſucht! mm 
lepſie Doctor O. Killisch in — 
s über Hundert geheilt. (2381) 


jährigen⸗Freiwilligen⸗Examen, ſowie 

zu denjen gen Examina's behufs Eintritt 

in die Kön Mache Marine, wird, mit Ein⸗ 

ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 

ſtimmungen gemäß vorbereitet Saudgrube, 
kbenberg Ro 


Kanin o. 5, parterre. (4588) 
Mein diesjährige 
Preisverzeichniß 


über 
Blumen-, Feld⸗ u. Gemüſe⸗ 
Samen, Pflanzen ꝛc. 


wird gratis verabfolgt in meiner Gärtnerei 
Laugefuhr No, 17 und Blumenhalle 
Danzig Reitbahn No. 13. 


M. Raymann, 


i (4136) Handelsgärtner. 


Meſſinaer Apfelfinen, ſüße ſchöne 
Frucht, empfing und empfiehlt A Di». 
15 Sgr. 205 4612) 
Albert Meek. Hera olanntläit 
Sy meiner Forſt Proebbernau findet der 
Verkauf von Brenn: und Nutzhölzern 
auch außer den Auctionstagen täglich ftatt. 

(3359) Magnus Giſenſtadt. 


83 klernfette Schweine ſtehen zum Verkauf 
in Mahlkan bei Zudau 
‚in RNechnungsführer, der einige Kenntniß 
von der Landwirthſchaft beſitzt, findet bei 
einem Gehalt von 100 Thlr. und freier Station 
eine angenehme Stellung. , 
Schriſtliche Meldungen unter Beifügung 
der Zeugniß⸗Copien find unter No. 4572 an die 
Expedition diefer Zeitung franco einzuſenden. 
Ee sediegene rzieherin für Sprachen 
4 und Musik sucht baldigst Eugagement. Adr. 
durch Fr. Bek, Leger-Thor-Platz No. 6, 1. 
Thür, erbeten und befördert. 


Fin Speicherboden wird billig zu mietben 
E gewünſcht. Offerten erblttet man im Com- 
toir Hundegaſſe No. 65, 1 Areppe, 


Sin junger anftändiger 
Oeconom 


* einer Predigerfamilie, wo immer franzöͤſiſch 
geſprochen wird, und Gynaſiaſten wie Real: 
Schüler ſich befinden, deren Schularbeiten unter 
ſorgfaltiger Aufſicht ſtehen, können noch zwei 
oder drei Penſionaire von Oſtern ab aufgenom⸗ 
men. Adreſſen unter No. 4563 in der Exped. 
dieler J ung a zugeben 
H 5 Wohnungen e. mit 2 Stuben, Cabinet, 
! Balkon und ſonſtigem Zubehör, wie auch 

Privat⸗Garten, find i. d. halb. Allee rechts z. verm. 


erlaube ich mir hierdurch die er⸗ 1 DEN 


er 


Mein Salon zum 


Haarſchneiden und Frifiren 


15 


zum Haarſchneiden, Fri⸗ 
firen u Raſiren Bedienung 


ſofort und gut) empfiehlt 
Louis Willdorff, Friſeur, 
Ziegengaſſe No. 5. 

NB. Haarzöpfe in all. Farb. u. Läng. 
halte am Lager, wie übeeh jede lünſtl. 
Haararbeit ſofort ſauber aus führe. 

Hoſenträger empf. Louis Willdorff. 


Einen tüchtigen, wohlempfohlenen Wirthſchaf⸗ 
ter ſucht (4516) 
. Düstigealen, 
G in verheiratheter Inſpector ohne Familie, ge⸗ 
borener Hint rpommer, Landwirth von Ju⸗ 
gend auf, der ſeit den letzten 6 Jahren größere 
Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, von ſeinen 
früheren Prinzipälen empfohlen werden kann, 
augenblicklich noch ein großes Gut bei Danzig 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, ſucht Verhäͤltniſſe 
halber zum 1. Juli d. J. eine andere Stellung. 
Gefällige O ſerten wer en unter 4213 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Fin oder zwei Penſionaire, welche dis engliſche 
G Spiake erlernen wollen, finden ne 
mit auch ohne Beköſtigung bei einem Kaufmann, 
der in England gelebt. Adr. unter No. 4590 
TT. 

In einer aröß. Hafenſtadt wird ein Commis 
fürs Schiffsproviant⸗Geſchäft geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß etwas Sprachkenntaiß und Bekannt⸗ 
ſchaft unt Kapitains haben. Adr. 4589 d.Gp. 
Eine Dam aus achtbarer Familie wünſcht in 
einem anſtändigen Laden beſchäftigt zu wer⸗ 
den. Adreſſen unter No. 4591 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. = 
? by a joung man who has 3 
Wa nted per tagt knowledge of the ger- 
man, french and english languages à suitable 
situation. Adr. sub No. 4606 in der Exped. 
dieser Zeitung. 
un unferem durch die beiten Nutoritäten em⸗ 
3 plohlenen Penſionate finden zu Oſtern noch 
einige junge Mädchen freundliche Aufnahme. 
Berlin, Zimmerſtraße 84. 
2 — HLeſchwiſter Clebſchh. 
5 Ja 7 
In 32 e en Jäſchkenthaler Weg 


Bohm, iſt die obere Etage zu 5 fiene eng N 


iſt das Haus nebſt Garten billig zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt bei M. D. Krüger. 


Der Bazar 
* 
des, Vaterländischen Frauen Vereins wird 
Dienſtag, den 8. März d. J., 
eröffnet. Es können noch am 5., 6. und 
7. März Gegenſtände für denſelben im 
Ausſtellungs Local, dem vormels von 
Frantzius'ſchen Haufe in der Mälzer⸗ 
gaſſe No. 8, an die dann daſelbſt an⸗ 
weſenden Damen abgegeben werden, 
Nochmals ſitten wir um eine gefällige 
reis Angabe bei jedem Gegenſtande. 
er Berkauf wird nur am 8. u. 9. März 
ſtattfinden 44600 


Junge! ch 


Wee eee 
Ira l ä 
Mädchen, Die ſich zu 
* * PB 
Kindergärtuerinnen 
ausbilten wollen, finden zu ihrer Vorbereitung 
in unſerem Volkskindergarten als Gehilfinnen 
Aufnahme. 2 . 
Nähere Auskunft ertheilt Frau nit, Jo⸗ 
bannisgafje No 24. Vormittags von 11—12 Uhr. 
A Der Borftand. 7 
Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
Intereſſen „je Danzig. 
Verſammlung der Mitglieder: Montag, 
7. März, Abends 7 Wir, im hintern & 
der Reſtauration Klein, Langgaſſe No 35. 
Tagesordnung bei den Vorſtandsmitglieder 
einzuſehen. 1 4470 
Der Vorſtand. 

2 — — 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 6. März: Die Zauberflöte. 
Große Oper in 3 Acten von Mozart. 
Montag, den 7. Mär; (Ahonnement suspendu.) 

Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. Lina Mayr 
und des Herrn Tiedtke vom K Hoftheater 
zu St. Petersburg: Pariſer Leben. Ko⸗ 
miſche Operette in 4 Acten von C. Treu⸗ 
mann. Muſik von J Offenbach. (Hand⸗ 
ſchuhmacherin .. Fräul. Lina Mayr. Bra: 
ſilianer und Fricke, Schuhmacher .. Herr 
8 1 
Ber ’ A Te 
Selonke’s Variete-Theater. 
Sonnabend den 5. März: Der Poſtillon von 
— Pfüncheberg. Poſſe in 5 Bildern. 
Dem anonymen Schreiber a: 
deſſen Namen übrigens leicht zu errathen 
war, ſei Dan? mit dem Bemerken, daß 
ſich unter dem Deckmantel der Anos 


uymität jeder Schurke verbergen 


kann. 
Danzig, den 3. März 1870. (4594) 


J. Siewert. 


den 
aale 


Druck u. Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig. 


